
Nichts ist langweiliger
als ein Sprichwort. Unzäh-
lige Male benutzt und
wiedergekäut. Ein un-
absichtlicher Versprecher
ließ mich die Wortgewalt
der Volksweisheiten neu
entdecken. „Morgenstund
ist aller Laster Anfang“,
sagte ich irrtümlich zu
einer gähnenden Kollegin
und erntete damit einen
großen Lacherfolg. Seit-
dem verbinde ich liebend
gerne eine abgedroschene
Weisheit mit der nächsten
und erhalte – hoppla hopp
– eine peppige Bemer-
kung. „Die sollen doch
dahin gehen, wo die Köche
den Brei verderben“, könn-
te zu einem Besuch in
einem Restaurant passen.
Was ich mit der Konstrukti-
on „Müßiggang ist da, wo
der Pfeffer wächst“ an-
fangen kann, steht noch
nicht fest. „Ein Meister, der
vom Himmel fällt, macht
noch keinen Sommer“,
könnte man einem stürzen-
den Handwerker entge-
genhalten. Geradezu hoch-
philosophisch wird es,
wenn man sich auf dieses
Wortspiel einlässt: „Ohne
Fleiß kein Müßiggang.“ hjs

SPROTTENSCHNACK

Die Mischung
macht’s 
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Eckernförder Nachrichten

ECKERNFÖRDE. Der grüne
Teppich ist ausgerollt, die bun-
ten Fahnen der teilnehmenden
Nationen sind aufgehängt und
die Transparente über den Ein-
gängen der Filmstätten ange-
bracht. Eckernförde steht in
diesen Tagen ganz im Zeichen
von Green Screen. Wenn das 9.
Internationale Naturfilmfesti-
val heute Abend in der Stadt-
halle festlich eröffnet wird,
dann atmen die vielen fleißi-
gen Helfer, die unzählige
Stunden der Vorbereitung hin-
ter sich haben, ganz tief durch.

Bei Dagmar Behn und Heidi
Broecker, die zusammen mit
Heidi Packschies für die Ver-
anstaltungsbetreuung zustän-
dig sind, ist von Anspannung
allerdings nichts zu spüren. Sie
wissen, dass sie sich auf ein
zwölfköpfiges Helferteam ver-
lassen können. „Wir sind bes-
tens eingespielt“, sagt Dagmar
Behn, während sie mit Heidi
Broecker die gebügelten De-
cken auf den Tischen im Ein-
gangsbereich der Stadthalle
glattstreicht. Die grünen
Schürzen, die die Helferinnen
heute Abend bei der Begrü-
ßung der Gäste tragen, liegen
bereit – genau wie die schnee-
weißen Hussen für die Stehti-
sche im Restaurant.

Susanne Jagemast und Ru-
dolf Hänel arrangieren im Foy-
er der Stadthalle die Blumen-
dekoration. Die beiden Mitar-
beiter der Stadtgärtnerei brin-
gen die entsprechende
Erfahrung mit. Blühende
Fuchsien und Dragonwind-
Begonien sorgen in den Kü-
beln auf den Treppen zum Saal
neben Grünkohl für ein gelun-
genes Gesamtbild. „Alles aus
eigenem Bestand“, betont Syl-
via Bent, Leiterin der stadtei-

genen Gärtnerei. Schon im
Frühjahr wurde in den Ge-
wächshäusern mit der Auf-
zucht der Pflanzen begonnen.
Schon mehrere Jahre alt sind
hingegen die großblättrigen

Zimmerlinden im Saal und die
Buchsbäume vor dem Eingang
zur Halle. Dort überprüft
Hausmeister Jörg Leckband
noch einmal die Beleuchtung.
Natürlich ist auch die grün.

Volker Müller, schon seit

Jahren für die Koordination
der Filmvorführungen verant-
wortlich, blickt vor dem Baltic
Sea International Campus
(BSIC) nach oben. „Links
könnte es noch einen Tick hö-
her“, ruft er Jürgen Tiedge und
Olaf Wiese zu, die auf Leitern
stehend ein Transparent über
dem Eingangsbereich in Posi-
tion bringen. Im Gebäude be-
findet sich die Galerie 66, eine
von insgesamt sechs Spielstät-
ten während der fünf Festival-
tage. Damit auch auswärtige
Besucher sofort wissen, wo
sich die Säle befinden, in de-
nen bis einschließlich Montag
mehr als 100 atemberaubende
Naturfilme gezeigt werden,
werden erstmals große Trans-
parente angebracht.

Auch seitens der Technik
gibt es grünes Licht für die
kommenden Tage. Die Firma
Outdoor Cine liefert die kom-
plette Ausstattung für die Vor-
führungen in der Galerie 66,
der Willers-Jessen-Turnhalle
und der Stadthalle. Das Kom-
munale Kino im Haus verfügt
über eine eigene Anlage, für
das Ostsee-Info-Center und
den Ratssaal stellt Green
Screen selbst Beamer, Rechner
und externe Festplatten.

Im kleinen Festival-Büro an

der Frau-Clara-Straße ist die
Anspannung wenige Stunden
vor dem Festival-Auftakt greif-
bar. Die heutige Eröffnungs-
veranstaltung ist komplett aus-
verkauft. „Ich hoffe, wir be-
kommen alle Besucher unter“,
sagt die hauptamtliche Mitar-
beiterin Maike Juraschka, der
die Strapazen der vergange-
nen Tage anzusehen sind. Ihre
gute Laune hat sie dennoch
nicht verloren. Das gilt auch
für Geschäftsführer Markus
Behrens. „Für die Vorstellun-
gen in der Stadthalle gibt es

noch Karten“, macht er all de-
nen Mut, die sich kurzfristig
auf den Weg machen wollen.

Von all dem Trubel um sie
herum bekommt die sechsköp-
fige Preisjury kaum etwas mit.
Unter Vorsitz von Heinz von
Mathey haben sich die Exper-
ten für zwei Tage im Stadthotel
zurückgezogen, um die Preis-
träger für zwölf Kategorien zu
bestimmen. Bis zur Verleihung
am Sonnabend bleiben die Ge-
winner jedoch streng geheim. 

Green Screen: Helfer sind gerüstet
Naturfilmfestival wird heute Abend festlich eröffnet – Noch sind nicht alle Vorstellungen ausverkauft

Auf der Erfolgsleiter: Um auswärtigen Besuchern des Naturfilmfestivals die Suche nach den Filmstätten zu erleichtern, befestigen Olaf
Wiese (links) und Jürgen Tiedge weithin sichtbare Transparente an den Gebäuden. UWE RUTZEN (3)

VON UWE RUTZEN
..................................................

Natürlich Grün: Auch die Tische im Eingangsbereich der Stadthalle
werden von Dagmar Behn (links) und Heidi Broecker mit farblich
abgestimmten Decken versehen.

Farbenfroh: Ru-
dolf Hänel und
Susanne Jage-
mast von der
Stadtgärtnerei
sorgen in der
Stadthalle für
eine bunte Blu-
menpracht. 2 www.greenscreen-festival.de

Ich hoffe, wir 
bekommen zur Eröffnung 
alle Besucher unter.
Maike Juraschka,
Mitarbeiterin im Festivalbüro

SCHWEDENECK. Maschinen-
geräusche, Schattenwurf, Ar-
tenschutz, die Wertentwick-
lung von benachbarten Häu-
sern und Infraschall werfen bei
Windkraftanlagen Fragen auf.
Viele davon wurden am Diens-
tag in Binges Gasthof im
Schwedenecker Ortsteil Su-
rendorf gestellt. Gut 60 Besu-

cher waren zur Aussprache
über den geplanten Windpark
gekommen. Dort wollen zwei
Investoren drei 175 Meter hohe
Räder bauen. 

Öffentlichkeitsbeteiligung
für den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan für den Be-
reich nordöstlich der Landes-
straße 45, westlich des Köster-
waldes, nordwestlich des Orts-
teils Sprenge und südöstlich

des Ortsteils Surendorf hieß
der Informationsabend im
Amtsdeutsch. Der Altenholzer
Planer Bernd Matthiesen so-
wie Norbert Jeß und Hajo We-
demeier vom Kieler Büro B2K
gaben Auskunft. Das Projekt
ist seit 2013 schon mehrmals
umgeplant worden. Anfangs
waren sechs Räder vorgese-
hen. Weil Seeadler einen Flug-
korridor zwischen den Anla-
gen haben sollten, wurde die
Zahl auf vier vermindert. Ste-
phan Haack, Investor und Ge-
schäftsführer der Hamburger
Wotan-Gruppe, erklärte, wa-
rum jetzt nur noch drei Räder
geplant sind. „Weil eine Anla-
ge aus Sicht der Gemeinde zu
nah an Gebäuden stand, wur-
de auf sie verzichtet.“

Da die bislang geltende Fas-
sung des Regionalplans des
Landes dieses Jahr für ungül-
tig erklärt worden ist, orientiert

sich das Genehmigungsver-
fahren von Windrädern jetzt an
neuen Kriterien. Neben Tabu-
Kriterien würde es auch Abwä-
gungskriterien geben. Bis et-
wa 540 Meter reicht eine Anla-
ge an ein Haus heran. Wie Nor-
bert Jeß erläuterte, sei das zu-
lässig. Bei so einer
sogenannten Splittersiedlung,

also einzeln stehenden Häu-
sern, liege der Mindestabstand
bei 400 Metern. Zu Wohnge-
bieten müssen 800 Meter ein-
gehalten werden. 

„Bei 175 Meter hohen Rä-
dern müssen wir uns auf eine
erdrückende Wirkung einstel-
len“, prognostizierte Zuhöre-
rin Alexandra Bruns. Nicole
Helmbold wies auf mögliche
Gefahren durch Infraschall

hin. Das ist tieffrequenter
Schall, den Menschen nicht
hören können. Nach ihr vorlie-
genden Untersuchungen kön-
ne Infraschall zu Gesundheits-
schäden führen. Haack zeigte
Interesse an den Studien und
bat Helmbold, sie ihm weiter-
zureichen. Rechtlich ist Infra-
schall laut Jeß aber kein Krite-
rium, das berücksichtigt wer-
den müsse. Zuhörer David
Helmbold hatte den Eindruck,
dass im Verfahren zu wenig
abgewogen werde, sondern
alle Kriterien ausgereizt wür-
den. 

Bürgermeister Gustav Otto

Jonas (SPD) hörte mit Interesse
zu. „Ich hätte mir Fragen viel
früher gewünscht“, sagte er
„Das ist eine Chance“, fand
dagegen David Helmbold.
„Wir nehmen die Anregungen
gerne mit. Wir haben aber
auch einmal gesagt, dass wir
den Windpark wollen. Daher
wird es einen Kompromiss ge-
ben“, so Jonas. 

Weitere Diskussionen über
den Windpark dürften anste-
hen. Denn Bruns und David
Helmbold engagieren sich in
einer gerade gegründeten Bür-
gerinitiative. „Wir haben etwa
15 Mitglieder“, so Bruns. rik

Kritiker formieren sich
Diskussion mit 60 Besuchern über Windpark in Surendorf 

Sehen das Wind-
parkprojekt kri-
tisch: David Helm-
bold und Alexandra
Bruns gehören zur
neuen Bürger-
initiative. RIK

Drei 175-Meter-Windräder 
sind für Surendorf geplant

Neue Bürgerinitiative fürchtet
Infraschall und Lärm

ECKERNFÖRDE. Die Eckern-
förde Touristik und die Ar-
beitsgemeinschaft der Stadt-
führer Eckernförde bieten
heute um 11.30 Uhr eine 90-
minütige Stadtführung an.
Treffpunkt ist der Tourist-
Info-Punkt in der Kieler Stra-
ße, eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Spaziergang durch
das Ostseebad

GETTORF. Um die Aufstel-
lung eines Spielgerätes in der
Gettorfer Fußgängerzone
geht es heute im Jugend-
beirat. Die Sitzung beginnt
um 17 Uhr im Amtsgebäude
(1. OG, Zimmer 5), Karl-Kolbe-
Platz 1. Weitere Themen sind
der Entwurf eines Logos für
den Jugendbeirat, ein Aus-
flug in den Klettergarten
Falckenstein und die Alters-
grenze für die Mitarbeit im
Gremium. Zudem stehen
Berichte auf der Tagesord-
nung.

Jugendbeirat hat
heute Sitzung

ECKERNFÖRDE. Das Meer-
wasser-Wellenbad in Eckern-
förde wird von Montag bis
Freitag, 14. bis 18. September,
geschlossen. Dann wird kräf-
tig saniert. Die Restarbeiten
folgen im normalen Betrieb.
Die Stadtwerke als Betreiber
gehen von einem Zeitraum
von acht Wochen aus. Das
Schul- und Vereinsschwim-
men findet jedoch sowohl am
16. als auch am 18. September
statt. Die Sauna und das
Bistro haben bis auf den 18.
September ebenfalls ge-
öffnet. Weitere Informationen
unter Tel. 04351/905148
(Marion Huber) oder 0170/
2226099.

Wellenbad schließt
für eine Woche
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